      Informationen zu den Referentinnen und Referenten  - Symposium „Ist die Kunstkritik am Ende?“

Thomas ANZ, 

geboren 1948. Studium der Literaturwissenschaft, Linguistik und Soziologie in München; 1976 Promotion. 1981/82 Feuilletonredakteur der Frankfurter Allgemeinen Zeitung. 1987 Habilitation. 1990 bis 1998 Professor für Neuere deutsche Literaturwissenschaft und Literaturvermittlung in Bamberg. Seit Oktober 1998 Professor für Neuere deutsche Literatur in Marburg, Lehrbeauftragter für Literaturpsychologie am Institut für Psychoanalyse in Gießen. 2002 Gastprofessur in Innsbruck. Seit 2004 Vorsitzender des Deutschen Germanistenverbandes. - Herausgeber der Online-Zeitschrift literaturkritik.de. 

Buchpublikationen (u. a.): Literatur des Expressionismus (Stuttgart 2002). Marcel Reich-Ranicki (München 2004). Literaturkritik. Geschichte - Theorie - Praxis (hg. zus. mit Rainer Baasner, München 2004). 

Barbara BASTING, 

geboren 1963 in Stuttgart. Studium der Romanistik, Germanistik und Philosophie in Konstanz und Paris; Staatsexamen. 1986-1989 journalistische Tätigkeit u. a. für Südkurier, FAZ, Südwestfunk Freiburg/Br. 1989-1999 Redaktorin der Kulturzeitschrift du. 1999-2001 freie Journalistin mit Schwerpunkt Kunst, neue Medien, Fotografie, hauptsächlich für FAZ, Tages-Anzeiger, du, WOZ, Weltwoche. Seit 2001 Redaktorin im Kulturressort des Tages-Anzeiger, zuständig für die Berichterstattung über Kunst, Fotografie, Architektur, Design. 

Publikationen (u. a.): Beiträge in Katalog Christoph Rütimann, 25 Zeichnungen + 1 Linie (Nidwaldner Museum, Stans 2001) und Der Mondopunkt, Hg. Christoph Lichtin (Zürich 2002). Kolonialwaren im Internet - Über das Online-Fotoarchiv der Basler Mission bmpix.org, in: Fotogeschichte 90 (Frankfurt 2003). Der Angriff der Maschinen auf den Geniebegriff, in: Playground Robotics, Hg. Dominik Landwehr (Basel 2004). Der Filz saugt alles auf, über die Kunstszene Schweiz, in du, Juni/2004. Gespräch mit dem Kurator und Kunsthistoriker Roman Kurzmeyer, in: Prix Meret Oppenheim 2004, Interviews, Bundesamt für Kultur (Bern 2005, Beilage zu Kunstbulletin 4/2005). Gespräch mit dem Sammler Peter Herzog, in: Der Körper der Fotografie, Hg. Dieter Bachmann (Zürich 2005, im Druck). Textauswahl auf www.xcult.org. 

Sabeth BUCHMANN,

Kunsthistorikerin und Kritikerin. Seit 1997 Lehraufträge, Assistenzen, Gast- und Vertretungsprofessuren an verschiedenen Universitäten und Akademien. Seit 2004 Professorin für Kunstgeschichte der Moderne und Nachmoderne an der Akademie der Bildenden Künste Wien. Regelmäßige Veröffentlichungen, u.a. in der Zeitschrift Texte zur Kunst.
Publikationen (u.a.): Denken gegen das Denken. Produktion‑Technologie‑Subjektivität bei SolLeWitt, Yvonne Rainer und Hélio Oiticica (gem. mit A. Mayer, K. Meunier, St. Moos et.al., Berlin 2006). Herausgabe des Sammelbandes Wenn sonst nichts klappt: Wiederholung wiederholen in Kunst, Popkultur, Film, Musik, Alltag, Theorie und Praxis (Hamburg/Berlin 2005). Szenen einer Biennale. Spuren von Institutionskritik in den Arbeiten von Tino Sehgal und de Rijke/de Rooij, in: Texte zur Kunst (September 2005, 15. Jg., Heft 59). Illusionism revisited, in: How to look at capitalism?, Hg. Office for Contemporary Art/Jonas Ekeberg (Oslo 2004).  Zeit ohne Eigenschaften, in: Momente im Prozess. Zeitlichkeit künstlerischer Produktion. Hg. Karin Gludovatz/ Martin Peschekn (Berlin 2004).

Thomas LANG,

geboren 1967 in Nümbrecht (D), studierte Literaturwissenschaft in Frankfurt/Main. Seit einigen Jahren lebt er als Autor und Vater von zwei Töchtern in München. Daneben arbeitet er als freier Journalist für Computer‑Zeitschriften und als Sachbuchlektor. Für sein "eiskaltes Romandebüt" (FAZ) Than (Verlag Klaus Wagenbach) wurde Lang 2002 mit dem Marburger Literaturpreis und dem Bayerischen Staatsförderungspreis Literatur ausgezeichnet. 2005 erhielt er für den Romanausschnitt Am Seil den Ingeborg‑Bachmann‑Preis. Im Februar 2006 erscheint der Roman Am Seil im Verlag C. H. Beck.

Hans Georg NICKLAUS,

Studium der Musik an der Robert-Schumann-Hochschule Düsseldorf und an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst Wien; Studium der Philosophie, Germanistik und Musikwissenschaft an den Universitäten Düsseldorf und Wien. Künstlerischer Abschluss im Konzertfach Violine;  Magisterabschluss (Philosophie/ Germanistik); Dissertation an der Universität Wien im Fach Philosophie. Seit 1993 Gestalter und Moderator von Musiksendungen im Radio (Ö1/ORF). 1993-99 Assistent am Institut für Kultur- und Kunstwissenschaften der Humboldt-Universität zu Berlin (Lehrstuhl ‚Kulturgeschichte’). 2001/2 Habilitation für das Fach Kulturwissenschaft an der Humboldt-Universität zu Berlin. Seit 2004 Dozent an der Anton Bruckner-Privatuniversität Linz (Musikgeschichte und musikjournalistische Praktika).

Publikationen (u. a.): Pflanzen, Wunderkinder und Kastraten. Über einige Zusammenhänge zwischen Ästhetik und Pädagogik, in: Klang und Wahrnehmung. Komponist - Interpret - Hörer, Veröffentlichungen des Instituts für neue Musik und Pädagogik, Bd. 40 (Mainz 2001). Rousseau und die Verurteilung der Mehrstimmigkeit, in: Zwischen Rauschen und Offenbarung. Zur Kultur- und Mediengeschichte der Stimme, Hg. F. Kittler, T. Macho u. S. Weigel (Berlin 2002). Mehr Hören – Helfen Worte der Musik?, in: Gehört. Das Österreich 1-Magazin, Nr. 94 (Wien 2003).

Thomas TRENKLER, 

geboren 1960 in Salzburg, lebt in Wien. Studium der Germanistik und Kunstgeschichte in Graz, Dissertation über die Sprache der Werbung (Promotion 1991). Von 1985 bis 1990 Mitarbeiter (ab 1988 Pressereferent) des Festivals "steirischer herbst" in Graz. Seit 1984 journalistisch tätig. Veröffentlichungen u. a. in Neue Zürcher Zeitung, Süddeutsche Zeitung, profil, Parnass, Focus, Kleine Zeitung, Wirtschaftswoche. Seit 1993 Kulturredakteur bei der Tageszeitung Der Standard in Wien. Beiträge für Fachpublikationen, u. a. über Kunst im öffentlichen Raum, NS‑Kunstraub und den Schriftsteller Werner Schwab.

Buchveröffentlichungen: Der Fall Rothschild (Wien 1999), Wiedersehen im Niemandsland (Wien 2000), Architektur in Leoben 1995‑2002 (Haus der Architektur, Graz 2002), Das MuseumsQuartier Wien (Wien 2003), Die Hofburg Wien (Wien 2004), Sisi in Wien (Wien 2005). Herausgeber des Sammelbandes Peter Vujica: Bitte, blättern Sie weiter! (Wien 2000). 

Klaus ZEYRINGER,

geb. 1953 in Graz. Studium der Germanistik und Romanistik; 
Habilitation an der Universität Graz; Professor für Germanistik an der Université Catholique de l’Ouest, Angers (F). Literaturkritiker insbesondere für Der Standard (Wien), Volltext (Wien), Literatur und Kritik (Salzburg); Jurymitglied der „ORF-Bestenliste“. Österreichischer Kurator für das EU-Projekt „Literatur im Internet“ Liffey (www.liffeyproject.net); mit Walter Grond Betreiber des Internet-Salons über das Fremde und die Peripherie www.house-salon.net (2000-2002); Jurymitglied zum österreichischen Staatsstipendium für Literatur 2003. Publikationen über die Literatur vom 18. bis zum 21. Jahrhundert; Herausgeber zahlreicher Sammelbände. 

Buchpublikationen (u. a.): Österreichische Literatur seit 1945 (Innsbruck 1999 + 2001); Blicke von außen. Österreichische Literatur im internationalen Kontext (mit F. Haas, H. Schlösser, Innsbruck 2003); Leopold von Andrian (1875-1951). Korrespondenzen, Notizen, Essays, Berichte (gem. mit U. Prutsch, Wien 2003).
